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im Chiapperläubli.
3m ©btnpperläubli dpappert's
Unb plappert's fdjarf unb fpife :

3'8äm ift es luieber luftig,
©s lebt unb leibt bic Schüfe.
Da gibt es Haritäten,
2Bie nirgenbs auf ber (Hielt,
Der (Riefe aller liefen
Sofort ins Dinge fällt.

3m ©blappedäubli djlappert's
Unb plappert's ftäl)Icrn t;art:
Die Heroen fpannt 311m Serften
Die .f)öllenglobusfal>rt.
Die 3ortrottbat>n bagegen
3ft fcfeon gemiitlid) mel>r,
3ebod> ben 3JiageninI>a(t
Durdjriittelt fie gar [ef>r.

3m ©bapperläubli djlappert's
Unb plappert's aufgeregt:
's gibt auf ber Sd)üfe nod) mandjes,
DPas gei'3 unb Dlug' betoegt.
Das Rarfpcrfitbeater
2Jiand) SUnbcrljerj erfreut,
Dod) wirb and) nod) eleltrifd)
Die 3uïunft propl>e3eit.

3m Chiapperläubli d>(appert's
Unb plappert's Hat unb hell:
Sdjicfjbubeit gibt's bic (Waffe
Unb mandjes Raruffel.
3m Dlutobront gcl)t's fdjneibig
(Wan fäl>rt bort une ein 8ltfe,
Unb für ben (Säumen gibt es
So mandjeu feinen 8ife.

© h tapper f d> 1 ä n g I i.

Uf der Schützematt.
©s ma oppe fäd>5, fibe 3at;r l;är [i, ba

I)a=n=i uf üfer Sdjiifeemutl wäfjret ber (Wäfe

es ffirläbnis gfea, wo«it=i bis [;iit nib l)a djönne
uergäffe.

So oil i mi ma erinnere, fea="=i bennjuntal
es 3ienbej=oous oerpafjt unb nib rädjt gwüfet,
nias afal). 3 bi gage ber f>ouptpojd)t gfdpän«
beret unb gljörc b'Htufig 00 ber Sdjüfeeinatt
ufc töne. Us ber Scl)uel3pt fear t;et b'Sdjüfe
es Sdjteinli im 8rätt gfea bi mir, bentt für
üs (Weitfdji bet es nüt 3"tereffauters gab, als
c fdjuelfreie Diamittag uf ber (Wäfe. So tädpi
l>ät=mc eigeiled) nib börfe gal), emet nti iWuet«
ter feet S'üng öppe balget, uienn i I)ci bi d)o

rüebme, was i alles gfel) b^'B- 2Bo«n=i bs Soll-
wärt biirab bi, fea*"*' emel ntüefee bra finne,
ba ntiiefec foitfdjtatiere, wi fed) 0 i bete 8e=
3icbung b'3ugct g'änberet bet- §üt fp fi j'bla»
fiert für uf b'Sdjüfe, fi t)ci ganj anberi DIntüfe«

mang. 3tem, nti bet emel bie Düberlintufig
g'beimelet. Dim 3flang no ber Sdjüfeeinatt
ifd) gäng no ber (Wa gfd)tanbe mit be Sdjic!«
falsbriefc. §e, was bruudje 0 bi Sd)taatsmanne
unb (Winifdjter fed) ber ©feopf 3'3erbrädje, was
es äd)t us iifer DPält foil gab Si bruudje ja
nunte fo=n«e blaue Brief djo s'jiel) unb be ft)
fi ja us=etu ©number. ©s wijtb fe ja i bätn
(Womänt allwä grab nib fdjtard) intereffiere,
ob iferi .ftärjallerliebfdjti blottb ober fdjwatj
warbt fi, aber mär weife, es fi fcfeliefeled) 0

nunte (Wöittfcfee! 3 ha nti nergaffet nor be

Scbiefebube, wi eine, wo no ^inberfultige
d)unnt, unb wenn i ttib b-ät gfördjtet, es fenni
nti öpper, fo batt i gwüfe es paar Sdjiife
gwagt. © wunbernolli (Wabatue mit platin«
blottbe (Ctjruslc feet nti abfolut ber3tte welle
uerfüebre. Uf bi grofee (Rptipiampi mit be

Sdjiffli fea=n«i nunte e fdjüiidje Slid gworfe,
i dja nie uergäffe, bafe es mer bert einifd) feint«

meltruutig fcfetädjt morbe=n=ifcfe. 3 glaub gwüfe,
fi bei bettttsumal 0 grab bs flieb us ber Dollar«
pringäffin gfdjpielt, es bet mir ctnel grab wibet
fo furios tutfeiet im 3Jtage. Hatürled) bet's
no (Rofedjiiedjli unb Dürggebonig gfdpnödt unb
us«em ôippobrotu ifd) c Sdjwall no (Roftluft
djo. pfrüeefeer ifd) bs Ejippobrom gati3 es fdjpe«
äiells (parabies gfi, bettn bert itte bei mer
nunte djöntte, wenn tner guet bi Raffe [i gfi.
Jjärsigi d>Iini Sdjtüiupli fi uf be Höfelt no be

Raruffel gfäffe, bie einte triuntpfeierenb unb
turafd)iert, bie anbere mit ängfdjtIedje=n=Dluge,
wo jebesmal ttatb ber martenbe (Warna usluege.
3rgeitbwo bet fogar es Büebli 3ettermorbio
briielet, will ne ber ©rofeoatter unbebingt l)et
welle uf«e«nes wtjfees Hofe fefee. Söiel Boll ifd)
um b'DIutobafen umegfd)tanbe, natürledj, b'Dluto
I)ei ja b'DBält eroberet unb jebe pfifel meint er

fig e 3uefüitftige Stud! — (Es bet fdjp afal)
bämmere, b'3fe&afeitmäge, wo mit Domter über

b'Srügg fear djo fi, bei fd)o Siedjt gba. 3
mittlcrwpfc gagent Usgang djo, ba entbeefe=n=i

i me=n«en=©gge no«n=es CE bifd) P erIi tl)ea ter. (£ SOÎa

mit=e=me grüslige Sdjnoug bet d)tfcf)terig bi
nädjfdjti SUorfdjtellig usgrüeft. ®rab grofee
Succès I;et er nib gl;a. Hunte es (paar ifdj
beruor gfdjtanbe tuit»e=me cbline StReiteli a ber
Ejanb. Dtätti, eifadji fiüt flaues gfi; mit ärnfdpe
®fid)ter I)ei fi bänt 9Jla juegloft, unb nunte
wenn er gat e faftige ffifdjpafe gmadjt bet,
ifd; es ßädjle über iferi ©fidjter gljufcbet. ©wüfe
ifdj ber DJla arbeitslos gfi, fiifd) b'ät er allwä
nib 3pt gfea, am Hamittag uf b'Sdpifeentatt.
3 bi näbc bette fiiitli gfdjtanbe uttb pa uf eü
nifdj battît, bas fOletteli wett gwüfe gärn i bs

(EI)afd)perIitbeater. Darf ig ifent âi^t c Safee
gap? 3 dja ja gwüfe nib fälber gal) ober e

Huttbe uf=ent Höfelifdjpiel ntad)C unb bodj fött
me 0 d)Ii öppis la lige, bi- SOtäfelüt pel's 0

nötig, ©bit fdjüüd) bi«n=i 311 bäm SOla snedjc
unb ba gfeit: ,,3 I)a fetti ©binber, nämet bas
jtfränfli, eues SReiteli dja be sunt ©bafdjperlt."
3erfd) Inegt nti ber Hia cjjli oerwuitberet a,
unb beoor er bet djötttte antworte, feit bi
jungi grou, unb ftbtridjt ibrettt ©l)inb über
bi brtiune flödli: ,,©s dja nib i b'©bafd)perli=
bube, es ifeb blinb. SBenn ber erloubet, djonffe
titer tbm gärn es Hofedjüccbli ober e ©aHott,
es b«t be gröib." ^errgott, nti bet's afab
wörgge int §als, t ba gar nib gwiifet was fäge,
brüde«n«cm Satter unb ber junge Sluetter
b'§aitb unb gange gäge ber 3fe6abitbriigg
3ue. ©s I)et mi tunft, b'flJlufig tönt uf einifd)
e fo faltfdj unb es fig alles e fo traurig uf ber
ÏBaït.

3 ba bi Süt nie tnel; gfeb, oillicbt ft) [i bentt
oottt ßanb ine djo. Uf ber Scbüfeematt bi=n=i

fiber 0 nürnme gfi, aber i eba bas ©binb unb
fit arnte, arme ©Itere nie oergäffe.

ftf ä n n t).

Öppis vo zwöine Bärner Gschbusi.
©efd)ter, wo=n=ig bi bür b'Stptabt gange,

bt=n«t pär 3wefall grab I)inbet jwbine iUieitfcpi
gloffe. So c d)Ii ufpööggeti ©fipbufi fis gfi.
Da I)et eis sunt anbete gfeit: „Du, gefdjter ba=

tt=i ne gfeb, ut), bä bet mi aglnegt! SBetfd),
es ifdj eifad) e raffige Dyp. SOtit fine fdjwarje«
n«Ouge u be feine wällige §aar, u be no be

feine wpfec 3äbn, "ei, e frotte ifd) es bodj,
we b'SJluetter fdjo gäng feit, mir fölle nib c

fo febwärme. O, i bi eifad) total bi" ' Bä."
Die 3wöi fi witer gwäbelet u bei mit jebem

fdjöne §err g'liebäuglet u b'©I)öpf 3ämegfd)trecfi,
unb bt"Bere gluegt. De natürledj bi gröfdjt
pfreub gl)a, wenn fed) fo«it=e ©ed mit Salb«
fdjttel) unb blatte Södlt umträit bet- 3 gloube,
bä beig SBonne a üs." llf ber ©bornbuusbriigg
ft 3we ©rüeni djo, unb bie bei natürtetb läpplet.
©eee — nei, ttet wie fi aber bu bi 3wöi tot
worbe, bis wit bi"Ber b'©ottlette. „Du, wie

bei ttti bi beibe aglnegt?" bet bs einte gnteint.
„3ä, bu meitifcb überboupt gäng, bu ftgfd) bs

Sdjönfdjte. Dlber bas ifdj ja wit beroo, bafe

es nunte wetfd). 2Be be überboupt gfel) Itätfd),
wi ft ttti agtuegt bei, witrbifdj be fdjo gtnertt
ba, bafe ft ig wott überboupt uib fdjtürme
mit=e=rc fettige ©ans —"

Dermit fi bi 3wöi SOÏeitfdji, wo gnteint hei,

eis fig fdjöner weber bs anbere u agfebwärntter,
ufenanb djo. 3fl Ba natürledj ber Suggcl ooll
gladiet.

Humor.
8 e ft r a f t e r tl e b e r m u. t. Der Heine tpe«

ter belommt feine erfte Ejofe. 3" feinem Heber«
mut meint ber 8ater: „Rtnber, id) würbe ladjett,
wenn er gleid) eine 8efcberang anrichten wür«
be." Raum war bie Pfatnilie eine halbe Stuitbc
unterwegs, fdjleicht (peler 311 feinem ©rjeuget
unb raunt ipm 311: „8ater jefet lannft ladjen."

*
S p a r f a nt. ©in junger Sdjotte war ge>

ftorben. 8eitn 8egräbnis fragte jemanb einen
ber (Jlngeltörigen: „(JPoran ift bentt 3ab""1
geftorben?"

„Hun, er bat beim Dltmen gefpart!"
*

üluf einem 8auentbofe ift eine Brieftaube 311«

geflogen, bie einen Hing atn pfufe trägt, „©all,
8ati," bittet bas Heine Dödjtetdjeit bes Sc«

fifeers, „bie muefdjt bu wieber fliiügc lab
bic ifdjt bod) oerbüratet!"

Friielig uf em Purehof.
Dilti Sollerpfofdite Iäbnt ber alti Huefdp
Hub ftuunt 3'biirab i b'E)ofd)tet Dotier 8luefd)t;
Unb 's biieibt ne fdjicr, t fpne tnutbe ©bnodje
DBell öppis wie 311 3"0eb3pte d)od)-e.

Olm Ejofdjtetgatter fteii ber juttgi ©l)näd)t
DJiit ©liber, grab e fo sunt Schwinge rädjt;
Dod) oo bäm ©budjipfäidjter bort bim ©arte
Sdjpnt är te (purfdj 30m §ofe!upf 3'erwattc.

Dlttt Sollerpfofdjte Iäbnt ber alti Huefdjt-
Did), fpner §aar ft) fälber wpfe wie b'8(uejd)t!
Uttb jefe — fafdj wirb's bäm Dfdjitterpurli

fd)läd)t —
©fel)t är fp jungi Htagb int türm uom

©bnätfet... R, Sch.
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Im Ölllttpperlüultli.
Im Chlapperlänbli chlappert's
Und plappert's scharf und spitz:
Z'Bärn ist es wieder lustig,
Es lebt und leibt die Schütz,
Da gibt es Raritäten,
Wie nirgends auf der Welt,
Der Riese aller Riesen
Sofort ins Auge fällt.

Im Chlapperlänbli chlappert's
Und plappert's stählern hart:
Die Nerven spannt zum Bersten
Die Höllenglobussahrt,
Die 'Fortrottbahn dagegen
Ist schon gemütlich mehr,
Jedoch den Mageninhalt
Durchrüttelt sie gar sehr.

Im Chapperlänbli chlappert's
Und plappert's aufgeregt:
's gibt ans der Schütz noch manches,
Was Herz und Aug' bewegt.
Das Rar-sperlitheater
Manch Rinderherz erfreut,
Doch wird auch noch elektrisch
Die Zukunft prophezeit.

Im Chlapperlänbli chlappert's
Und plappert's klar und hell:
Schießbuden gibt's die Masse
Und manches Rarnssel,
Im Autodrom geht's -schneidig
Man fährt dort wie ein Blitz,
Und für den Gaumen gibt es

So manchen feinen Bitz,
C h la p per s ch l ä n g l i.

III cler Aàiàeinatt.
Es ma öppe sächs, sibe Jahr här si, da

hn-n-i nf üscr Schützematt währet der Mäß
es Erläbnis gha, wo-n-i bis hüt nid ha chönne

vergösse.

So vil i mi ma erinnere, ha-n-i dennzunral
es Rendez-vous verpaßt und nid rächt gwüßt,
was afah, I bi gäge der Houptposcht gschlän-
deret und ghöre d'Musig vo der Schützematt
nfe töne. Us der Schuelzyt här het d'Schütz
es Schtcinli ini Brätt gha bi mir, denn für
ns Rteitschi het es mit Interessanters gäh, als
c schnclsreie Namittag uf der Mäß. So rächt
hät-nre eigetlech nid dürfe gah, einel mi Muet
ter het gang öppe balget, wenn i hei bi cho

rüehme, was i alles gseh heig, Wo-n-i ds Boll
märk dürab bi, ha-n-i eniel niileße dra sinne,
ha müeße konschtatiere, wi sech o i derc Be-
Ziehung d'Jugct g'änderet het. Hüt sy si z'bla-
siert für »f d'Schütz, si hei ganz ander! Amüse-
mang. Item, mi het eure! die Tüderlimusig
g'heinielet, Arn Igang vo der Schützematt
lsch gang no der Ma gschtande mit de Schick-
snlsbriefe. He, was brauche o di Schtaatsmanne
»nd Minischter sech der Thopf z'zerbräche, was
es ächt ns üser Walt söll gäh? Si bruuche ja
nume so-n-e blaue Brief cho z'zieh und de sy

si ja us-ein Gwnnder, Es wijrd se ja i däm
Momänt allwä grad nid schtarch interessiere,
öb ihr! Härzalkerliebschti blond oder schwarz
wärdi si, aber wär weiß, es si schließlich v

nume Möntsche! I ha mi vergaffet vor dc

Schießbude, wi eine, wo vo Hinderfultige
chunnt, und wenn i nid hat gsörchtet, es kenni
mi öpper, so hätt i gwüß es paar Schüß
gwagt, E wundervoll! Madame mit platin-
blonde Chrusle het mi absolut derzne welle
verfüehre, Uf di große Rytiplampi mit de

Schiffli ha-n-i nume e schüüche Blick gworfe,
i cha nie vergösse, daß es mer dert einisch him-
meltruurig schlächt worde-n-isch, I glaub gwüß,
si hei dennzumal o grad ds Lied us der Dollar-
prinzässin gschpielt, es het mir emel grad wider
so kurios kutselet im Mage, Natürlich het's
vo Rosechllechli und Türggehonig gschmöckt und
us-em Hippodrom isch c Schwall vo Rostluft
cho, Früecher isch ds Hippodrom ganz es schpe-

ziells Paradies gsi, denn dert ine hei mer
nume chönne, wenn mer guet bi Rasse si gsi,
Härzigi chlini Schtürnpli si us de Rößli vo de

Rarüssel gsässe, die einte triumphierend und
kuraschiert, die andere mit ängschtleche-n-Auge,
wo jedesmal nach der wartende Mama usluege.
Irgendwo het sogar es Bllebli Zettermordio
brüelet, will ne der Großvatter unbedingt het
welle uf-e-nes wyßes Rotz -setze. Viel Volk isch

um d'Antobahn umegschtande, natürlech, d'Auto
hei ja d'Wält eroberet und jede Fisel meinc er
sig e zuekünftige Stuck! - Es het s-cho afah
dünnnere, d'Jsebahnwäge, wo mit Donner über

d'Brllgg här cho si, hei scho Lischt gha, I bi
mittlerwyle g-ägeni klsgang cho, da entdecke-n-i
i me-n-en-Egge no-n-es Chaschperlitheater, E Ma
init-e-nre grüslige Schnouz het chischterig di
nächschti Vorschtellig usgrüeft, Grad große
Succès het er nid gha, Nume es Paar isch

dervor gschtande mit-e-me chline Meiteli a der
Hand, Nätti, eifachi Lüt si-n-es gsi; mit ärnschte
Gsichter hei si däm Ma zueglost, und nume
wenn er gar e saftige Gschpaß gmacht het,
isch es Lächle über ihn Gsichter ghuschet, Gwüß
isch der Ma arbeitslos gsi, sllsch hät er allwä
nid Zyt gha, am Namittag uf d'Schützematt,

I bi näbe dene Llltli gschtande und ha nf ei-
nisch dänkt, das Meiteli wett gwüß gärn i ds

Chaschperlitheater, Darf ig ihm ächt e Batze
gäh? I cha ja gwüß nid falber gah oder e

Runde nf-em Nößlischpiel mache und doch sött
me o chli öppis la lige, di Mäßlüt h-ei's o

nötig, Chli schüüch bi-n-i zu däm Ma zueche
und ha gseit: ,,J ha kein Chinder, nämet das
Fränkli, eues Meiteli cha de zum Chaschperli,"
Zersch luegt mi der Ma chli verwunderet a,
und bevor er het chönne antworte, seit di
jn-ngi Fron, und schtricht ihrem Chind über
di brunne Löckli: „Es cha nid i d'Chaschperli-
bude, es isch blind. Wenn der erlaubet, chouffe
liier ihm gärn es Rosechllechli oder e Ballon,
es het de Fröid," Herrgott, mi het's afah
wörgge ini Hals, i ha gar nid gwüßt was säge,
drllcke-n-em Batter und der junge Muetter
d'Hand und gange gäge der Isebahnbrügg
zu-e. Es het ini tunkt, d'Musig töni uf einisch
e so faltsch und es sig alles e so trnurig uf der
Wält,

I ha di Lüt nie meh gseh, villicht sy si denn
vom Land ine cho. Uf der Schützematt bi-n-i
sider o nüinme gsi, aber i cha das Chind und
di arme, arme Eltere nie vergösse,

Fän n y.

Öppis vo avoine Lürner dsàlmsi.
Geschter, wo-ii-ig bi dllr d'Schtadt gange,

bi-n-i pär Zuefall grad hinder zwöine Rteitschi
gloffe. So e chli ufpööggeti Gschbusi sis gsi.

Da het eis zum andere gseit: „Du, geschter ha-

n-l ne gseh, uh, dä het mi agluegt! Weisch,
es isch cifach e rassige Typ, Mit sine schwarze-

ii-Ouge n de feine wältige Haar, n de no de

feine wytzc Zahn, nei, e flotte isch es doch,

we d'Muetter s-cho gäng seit, niir solle nid e

so schwärme. O, i bi eifach total hin i dä,"
Die zwöi si unter gwädelet u hei mit jedem
schöne Herr g'liebäuglet u d'Chöps zämegschtreckt,
und hindere gluegt. De natürlech di gröscht

Freud gha, wenn sech so-n-e Geck mit Halb-
fchneh und blaue Söckli nmträit het, I glaube,
dä heig Wonne a lls," Uf der Chornhuusbriigg
si zwe Grüeni cho, und die hei natürlech käpplet,
Eeee nei, iiei wie si aber du di zwöi rot
worde, bis wit hinder d'Gottlette, „Du, wie

hei mi di beide agluegt?" het ds einte gineint,
„Ja, du meins-ch überhoupt gäng, du sigsch ds

Schönschte, Aber das isch ja wit dervv, daß

es nuine weisch. We de überhoupt gseh hätsch,

wi si ini agluegt hei, würdisch de scho gmerkt
ha, daß si ig wvtt überhoupt nid schtürme
mit-e-re fettige Gans - "

Dermit si di zwöi Meits-chi, wo gmeint hei,
eis sig schöner weder ds andere u agschwärmter,
usenand cho, Ig ha natürlech der Buggcl voll
glachet,

Humor.
B e st r a f t e r U e b e r m u t. Der kleine Pe-

ter bekommt seine erste Hose, In seinem Ueber-
mut meint der Vater: „Rinder, ich würde lachen,
wenn er gleich eine Bescherung anrichten wür-
de," Raum war die Fainilie eine halbe Stunde
unterwegs, schleicht Peter zu seinem Erzeug«
und raunt ihm zu: „Vater jetzt kannst lachen,"

S p a r s a ni. Ein junger Schotte war ge-

starben. Beim Begräbnis fragte jemand einen
der Angehörigen: „Woran ist denn Johnny
gestorben?"

„Nun, er hat beim Atmen gespart!"

Auf einem Bauernhofe ist eine Brieftaube zn-
geflogen, die einen Ring am Fuß trägt, „Gäll,
Vati," bittet das kleine Töchterchen des Be-
sitzers, „die muescht du wieder flüüge lah
die ischt doch verhüratet!"

?iûe1ÎA ul em ?urà0l.
Am Sollerpfoschte lähnt der alti Ruescht
llud stuunt z'dürab i d'Hoschtet voller Bluescht;
Und 's düecht ne schier, i syne mürbe Chnoche
Well öppis wie zu Iugedzyte choche.

Am Hoschtetgatter steit der jungi Chnächt
Mit Glider, grad e so zum Schwinge rächt;
Doch vo däm Chuchipfäichter dört bim Garte
Schynt är ke Pursch zum Hoselupf z'erwarte.

Am Sollerpfoschte lähnt der alti Ruescht,
Ach, syner Haar sy sälber wyß wie d'Bluescht!
Und jetz — fasch wird's däm Tschitterpurli

schlächt
Gseht är sy jungi Magd im Arm vorn

Chnächt f?, 8ct>,
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